
Stilblüte

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 50 (1924)

Heft 3

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-457087

PDF erstellt am: 03.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-457087


SSaê ^)ânêd)en nicbt lernt, lernt
£>anê nicbt metjr

Ëin ^nnerrfjober S3äuertein, baê tn
feinem Seben offenbar nodj nidjt
mandjmal auê feinen bier SBänbeu

Ijinauëgefommen ift, pflegte allen Seu=

ten S) u ju fagen. ©ê rüdte ber îag
fjcran, foo ,'pambabifdjt feinem neuen

Debitor, einer tjöljereu ^erfönlidjfeit,
gum erften 9JiaIe ginfcn mufete. ©eine

intelligente, beforgte ©attin gab ifjrem
lieben 9Jcann nodj allerlei gute 9tat-
fdjläge mit auf ben Sßeg. 93or allem

fudjte fie itjm einguprägen, ftatt ®u"
immer ©ie" 51t fagen, bamit er ia
feinen Unannefjiulidjteiten begegne.

3)e ©djerm onberem SIrm onb 'ê Sen=

baucrli im S0htut", begab fidj £>amba=

bifdjt mutig unb entfdjloffen jum Äre=

bitor. 33or beffen Çauêtûre lag ein

grofeer £>unb, ber bem Sauer ben ©in=

gang bcrroefjrte. ®önb ©ie bo ä=roeg",

flainutelte ber Gcinlafe begefjrenbe. ®er

§err Ärebitor, ber gufällig oben gum
genfter fjinattêfdjaute unb biefe SBorte

gerabe fjörte, fragte ganj oerrounbert:

SBarum fagen ©ie benn meinem

§unb ©ie?" ®be roiïTê 2)in §onb
ifdjt." a».

©in ©tùcfêfûU

(£ê ift eben Slrbeitêfctjtufe auf einem

33aublat? angefügt roorben; alleê rüftet
fidj jum gortgeljen. §at jemanb mein

©ilet gefefjen?" ruft einer ber Strbeiter.

@r tjot eë ja bereitë an", antroor=

tet itjm ein Äamerab.. SBeldj ein

©lücf, bafe ®u baê bemerït tjaft; fonft
Ijätte idj jetjt otjne ©ilet nadj §aufe
gefjen müffen." ©.

am
(3abreêrced)fe()

'è war immer fo, mirb ftetë fo fein,
®er SBemer brûttdjt Sßeftnnung,

db' er maê tut, ift ftetê fein Srumpf
(Seit jeber: 3eitgemimumg.
Srum fängt cr am (Stjlocfter an
£>aê 9ccujat)r 0u beginnen,
Unb ftebt erft feft am 33â'rgeli'ê"
SWit beiben gü^cn b'rinnen.

3eboctj am britten 3anuar,
2Cm bellen fwrgottêmorgen,
2)a bat für ibn baê 3ufunftêjabr
9iïd)t Staffel mebr, nodj (Sorgen.
ßr ftapft mit fettem Srttt binein,
©anj obne Baubern, 3agcn:
$)ot> tuuftg gmtanbêbonncr au,
(Sè gebt nidjt an ben fragen."

ßr ftapft bebä'djtig bann buref/è 3abr:
SBer fdjicben mill, foll febieben,

£>odj ebrlidj mä'brt am langftcn ftctê,
£>cm (Sprud) mirb treu geblieben.

3'3Mrn gebt man grabemegê aufè 3iel,
9Kan pfeift auf bic tfUürcn :

Sodj mandjcê Sûd)èlcin fonnte fdjon
2)eê SSà'rcn franfe fpüren. Stinrt,

(Stilblüte
Sieber hebelfpalter, man fagt, bie

grauen fjätten feinen vuinmv. 3Benig=
ftenê feinen angeborenen. Shtn h)ot)I,
mic füllten fie audj: bie Sjebotmun*
bttng ber (Sltern bië inê 0. $atjr, bie

eingebilbete ueberlegcufjcit ber sJJcäu=

nerroclt, bic 93orenttjaItung ber ftaatê=
mïrgcrlicijeu Stedjte baê alleê brüdt
fctjUier auf bie empfinbfame grauen«
feele roo follte ba ber £>umor tjer=

fommen? Slber tjaben bie grauen audj
feinen frciroilligcn, fo tjaben fie bodj
bann unb mann unfreiwilligen §u=
mor. 2tefjt ba im crnfttjafteit ©djU>ei=

5er grauenblatt" in einem S3eridjt
über bie S3erfammlung beê S3unb
©djtoeiger. grauenberciue" gu lefen:

SJcit ein paar furgen, frcunblidjeu
Söorteu begrüfete bic s4>räfibentin,

gräulein ©träubelein, b 0 n b e r i m
mer e t In a ê ro i c ein f r i f dj e r
SB i n b a u ê g e lj t bic 93erfamm=

lung."
Wa aber SReljt £>umor bringen

in ber ïat bie SJcänner nidjt auf, aud)

menu fie fid) nod) fo fefjr anftrengcn!
¦ômlMit.

*

%m £elept)on
Quni teufet, irjeïdjeê ©djaf ift benn

eigentlidj am Slpparat?"
S)aë fönnen ©ie bodj bort an Drt

uub ©telle genauer fonftatieren."
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Was Hänschen nicht lernt, lernt
Hans nicht mehr

Ein Jnnerrhoder Bäuerlein, das in
seinem Leben offenbar noch nicht
manchmal aus seinen vier Wänden

hinausgekommen ist, Pflegte allen Leuten

D u zu sagen. Es rückte der Tag
heran, wo Hambadischt seinem neueu

Kreditor, einer höherem Persönlichkeit,

zum ersten Male zinsen mußte. Seine

intelligente, besorgte Gattin gab ihrem
lieben Mann noch allerlei gute
Ratschläge mit auf den Weg. Vor allem

suchte sie ihm eiuzuprägen, statt Du"
immer Sie" zu sagen, damit er ja
keinen Unannehmlichkeiten begegne.

De Scherm onderem Arm ond 's Len-
daucrli im Muul", begab sich Hambadischt

mutig und entschlossen zum
Kreditor. Vor dessen Haustüre lag ein

großer Hund, der dem Bauer den

Eingang verwehrte. Gönd Sie do ä-weg",
stammelte der Einlaß begehrende. Der

Herr Kreditor, der zufällig oben zum
Fenster hinausschaute und diese Worte
gerade hörte, fragte ganz verwundert:

Warum sagen Sie denn meinem

Hund Sie?" Ebe will's Din Hond
ischt." B.B,

Ein Glücksfall

Es ist eben Arbeitsschluß auf einem

Bauplatz angesagt worden; alles rüstet
sich zum Fortgehen. Hat jemand mein
Gilet gesehen?" ruft einer der Arbeiter.

Er hat es ja bereits au", antwortet

ihm ein Kamerad.. Welch ein

Glück, daß Du das bemerkt hast; sonst

hätte ich jetzt ohne Gilet nach Hause

gehen müssen." s.

Z'Bärn
(Jahreswechsel)

's war immer so, wird stets so sein,

Der Berner braucht Besinnung,
Eh' er was tut, ist stets scin Trumpf
Seit jeher: Zcitgewinnung.
Drum fängt cr am Sylvcstcr an
Das Neujahr zu beginnen,
Und steht erst fest am Bärzcli's"
Mit beiden Füßcn d'rinnen.

Jedoch am dritten Januar,
Am hellen Hcrrgottsmorgen,
Da hat sür ihn das Zukunftsjahr
Nicht Rätsel mehr, noch Sorgen.
Er stapft mit festem Tritt hinein,
Ganz ohne Zaudern, Zagen:
Potz tuustg Hcilandsdonncr au,
Es gcht nicht an dcn Kragcn."

Er stapft bedächtig dann durch's Jahr:
Wer schieben will, soll schieben,

Doch ehrlich währt am längsten stcts,
Dcm Spruch wird treu geblicbcn.
Z'Bärn gcht man gradcwcgs auf's Ziel,
Man pfeift auf die Allüren :

Doch manches Füchslcin konnte schon

Des Bärcn Prankc spüren. Fà.ch-n
»

Stilblüte
Lieber Nebelspalter, mau sagt, die

Frauen hätten keinen Junior. Wenigstens

keinen angeborenen. Nuit wohl,
lvie sollten sie auch: die '-^evormum
düng der Eltern bis ins 0. Jahr, die

eingebildete Ueberlegenheit der

Männerwelt, die Vorenthaltuug der staats-
bürgerlicheil Rechte das alles drückt

schwer ails die empfindsame Frauenseele

wo sollte da der Humor
herkommen? Aber haben die Frauen auch

keinen freiwilligen, so haben sie doch

dauu uud wann unfreiwilligen
Humor, ^teht da im ernsthaften Schweizer

Frauenblatt" in einem Bericht
über die Versammlung des Bund
Schweizer. Frauenvereiue" zu lesen:

Mit ein Paar kurzen, freundlichen
Worten begrüßte die Präsidentin,
Fräulein Sträubelein, v o u d e r i m -

mer etwas wie ein frischer
Wind ausgeht, die Versammlung."

Na aber Mehr Humor bringen
in der Tat die Männer nicht auf, auch

wenn sie sich noch so sehr anstrengen!
Hm dm.

Am Telephon
Zum Teufel, welches Schaf ist denn

eigentlich am Apparat?"
Das köitneit Sie doch dort an Ort

und Stelle genauer konstatieren." H.,,,,
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